
Dienstag, 24. März 2026 Ausgabe Nr. 69 23HARDT

Stutensee. Die Bärlauchsaison beginnt.
Noch sind die Nächte kühl. Tagsüber ist
es mild, so dass die Kräuter unter Bäu-
men und Büschen wachsen. Bei den Blü-
ten dauert es noch.

„Bärlauch findet sich verstärkt im
Rheinwald und im Hardtwald“, sagt Pe-
ter Rolender. Er war früher Umweltbe-
auftragter in Linkenheim-Hochstetten
und ist ein begeisterter Freizeitkoch mit
Faible für Kräuter aus der Natur. Im
Männerkochclub „Chuchis“ in Eggen-
stein-Leopoldshafen ist er der Kräuter-
experte. In seiner Küche wird Bärlauch
vielfältig eingesetzt.

„Zuerst muss man ein paar Dinge wis-
sen, ehe man Bärlauch erntet“, erklärt
der Experte: „Es gibt ein paar giftige Ge-
genspieler, die den Laien bei der Ernte
und bei der Verwendung in Gefahr brin-
gen könnten.“ 

Maiglöckchen sähen dem Bärlauch
ähnlich. Die seien giftig und nicht zum
Verzehr geeignet, so Rolender. Auch
Aronstab und Herbstzeitlose könnten
mit dem Bärlauch verwechselt werden.
Nach der Blüte sollte Bärlauch nicht
mehr verwendet werden.

Ein Merkmal, erklärt Rolender weiter,
sei der typische Geruch nach Knoblauch.
Identifizierbar sei der Bärlauch an sei-
nen lanzenförmigen Blättern und deren
Unterseite, die im Vergleich zum Mai-
glöckchen nicht glänze. Bärlauch habe
keine einzelnen Stängel, die Blüten ent-
wickelten sich sternförmig. Maiglöck-
chen blühten in kleinen weißen Glöck-
chen.

Er selbst sammle seinen Bärlauch im
Rheinwald und verarbeite ihn unter-
schiedlich: in Butter, die beim Grillen ge-
nutzt wird, als Suppe, als Pesto, in Nu-
deln, Ravioli oder im Risotto. Oder fein
gehackt wie Schnittlauch im Quark. Bär-
lauch passe zu Pfannkuchen und harmo-
niere mit Spargel. „Meine Frau macht
Bärlauch in Quiches“, so Rolender.

Reiner Dick in Spöck hat es komforta-
bel: „Mein Bärlauch wächst im Garten
am Haus“, sagt der frühere Umweltbe-
auftragte von Stutensee.

Bei der Konservierung weichen die Vor-
gehensweisen ab. Die einen sagen, Bär-
lauch sei nicht zu konservieren und wer-
de beim Einfrieren matschig. Andere ha-
ben mit der Gefriertruhe gute Erfahrun-
gen gemacht. Aber zum Trocknen ist er
nicht geeignet, meinen Experten.

Bernhard Jehle in Eggenstein setzt auf
sein erprobtes Rezept: Bärlauchblätter
werden in einem Glas mit etwa 400 Milli-
litern Inhalt mit haushaltsüblichem
Kochsalz bestreut und mit gutem Oliven-
öl übergossen. Zuvor werden die Blätter
gewaschen, abgeschüttelt und auf einem
Küchentuch getrocknet, erläutert er.
Mehrere Schichten werden übereinander
im Glas „gestapelt“. Das Gefäß wird zum
Schluss randvoll mit dem Olivenöl ge-
füllt, verschlossen und im Kühlschrank
aufbewahrt. So sei Bärlauch haltbar, sagt
Jehle.

„Bärlauch wirkt sich günstig auf den
Blutdruck des Menschen aus“, erklärt
die Apothekerin Luitgard Mitzel aus
Friedrichstal. Er bringe die stärkste
Blutdrucksenkung aller Knoblauchge-
wächse. In der Stutenseer Agenda-Grup-

pe Natur und Umwelt war Mitzel viele
Jahre lang die Kräuterexpertin, die Ex-
kursionen geleitet hat und deren Exper-
tise immer noch gefragt ist.

Bärlauch beuge Arteriosklerose vor,
reinige die Gefäße, hemme Entzündun-
gen, entgifte Darm und Leber, rege den
Stoffwechsel und den Appetit an und
stärke das Immunsystem, erläutert Mit-
zel weiter. Und: Er bringe Mineralstoffe
in die Nahrung und in den Körper, wie et-
wa Kalium, Vitamin C, Magnesium und
Eisen.

„Die Blüten des Bärlauchs sind einfach
schön und sehr dekorativ“, sagt die Apo-
thekerin. Und man könne sie essen, zum
Beispiel wenn ein Salat damit ge-
schmückt werde. Bienen und Insekten
fliegen Bärlauchblüten an. Hummeln,
Honigbienen und Wespen seien Bestäu-
ber. Zwingend erforderlich seien sie
nicht, sagt Dick: „Bärlauch vermehrt
sich stark durch Samen und die Zwiebel-
teilung.“

Ein Wermutstropfen: „Wenn der Bär-
lauch geblüht hat, dann ist seine Saison
weitgehend beendet.“ Denn mit der Blü-
te werde der Geschmack des Bärlauchs
rauer, sagt Mitzel.

Bärlauch ist auch Thema in der heimi-
schen Gastronomie: „Bärlauch ist ein re-
gionales Produkt und passt genau in un-
ser Portfolio“, sagt Sarah Schuh, die
Chefin in „Schuh’s Restaurant“ in Eg-
genstein. Bärlauch bringe Abwechslung
auf den Teller, nachdem über Winter vor
allem Kohl im Angebot war. „Bei uns gibt
es Bärlauchsuppe klassisch oder vegan“,
berichtet Schuh. Zu Ostern gebe es eine
Bärlauchkruste beim Lamm.

Reiner Dick in Spöck hat in seinem Hausgarten einen eigenen Platz für ein Beet mit Bär-
lauch. Foto: Dietrich Hendel

Experten aus dem nördlichen Landkreis Karlsruhe geben Tipps für das Sammeln und die Verwendung von Bärlauch

Verwechslung kann gefährlich werden

Von Dietrich Hendel
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Graben-Neudorf.. An Rebecca Siegrists
Arbeitsplatz liegen bunte Folien, Stoffe
und kleine Accessoires griffbereit. Dane-
ben steht der Plotter – eine Maschine, die
zum kreativen Herzstück ihrer Arbeit ge-
worden ist. Mit ihm entstehen unter dem
Label „Triple Mom Plotterdesign“ per-
sonalisierte Produkte, die den Alltag ein
kleines bisschen bunter machen.

Die dreifache Mutter lebt in Graben-
Neudorf und hat ihr kreatives Hobby
Schritt für Schritt zu einem kleinen
Business ausgebaut. Der Weg dorthin be-
gann eher zufällig – mitten in der Coro-
na-Pandemie.„Damals habe ich ange-
fangen, Masken zu nähen“, erzählt Sie-
grist. „Ich wollte mich beschäftigen und
etwas Sinnvolles herstellen.“ Bald merk-
te sie, dass ihr noch etwas fehlte: Die ge-
nähten Masken sollten eine persönliche
Note bekommen. Die Lösung fand sie in
einer Technik, die immer mehr kreative

Fans gewinnt – im Plotten. Ein Plotter ist
eine digitale Schneidemaschine. 

„Ich kaufte einen Plotter und verschö-
nerte die Masken mit Motiven oder coo-
len Sprüchen“, erzählt Siegrist. Schon
bald kamen Anfragen von Freunden und
Bekannten, ob sie T-Shirts oder andere
Produkte personalisieren könne. Die
Nachfrage wuchs so stark, dass Siegrist
im Oktober 2020 den nächsten Schritt
wagte: Sie meldete ein Kleingewerbe an
und eröffnete einen Online-Shop. Damit
war der Grundstein für „Triple Mom
Plotterdesign“ gelegt. Der Name des La-
bels hat einen ganz persönlichen Hinter-
grund. Rebecca Siegrist ist Mutter von
drei Kindern – und diese Rolle prägt auch
ihre Arbeit: „Es ist manchmal schon eine
Herausforderung. Gleichzeitig sind mei-
ne Kids aber auch eine wichtige Inspira-
tionsquelle. Viele Ideen entstehen näm-
lich im Familienalltag: beim Spielen, in
der Schule oder im Kindergarten.“ Be-
sonders beliebt sind kleine, individuelle

Geschenkideen wie personalisierte Ta-
schen mit Sprüchen oder kleine „Schul-
tüten“ zum Start in Kindergarten oder in
die weiterführende Schule.

Was sie am Plotten besonders fasziniert,
ist die Möglichkeit, aus einfachen Dingen
etwas Einzigartiges zu schaffen. „Aus ei-
nem normalen T-Shirt wird mit etwas Fo-
lie und einer pfiffigen Idee plötzlich ein
komplett neues Produkt“, sagt sie. „Viele
Menschen unterschätzen, wie vielseitig
ein Plotter sein kann. Neben Textilien
lassen sich auch Papier, Karten oder De-
korationen gestalten – der Kreativität
sind kaum Grenzen gesetzt.“ Der Trend
zu personalisierten Produkten sei unge-
brochen: „Viele möchten etwas Individu-
elles, das nicht jeder hat“, so Siegrist.
„Auch Nachhaltigkeit spielt eine immer
größere Rolle. Viele wählen bewusst
langlebige, handgemachte Produkte.“
Vor kurzem hat Siegrist auch den 3D-
Druck für sich entdeckt und experimen-
tiert mit dieser Technik. 

Rebecca Siegrist zeigt eine Auswahl der Produkte ihres Labels „Triple Mom Plotterdesign“ ,
darunter auch österliche Dekorationen. Foto: Katja Beyerle

„Triple Mom“ setzt personalisierte Geschenkideen um
Rebecca Siegrist hat mit dem Plotten während der Corona-Pandemie angefangen und betreibt jetzt einen Online-Shop

Von Katja Beyerle

Eggenstein-Leopoldshafen. Die Begeis-
terung für das Nähen entdeckte Helen
Radhan aus Eggenstein-Leopoldshafen
schon früh. In der fünften Klasse besuch-
te sie in der Schule eine Näh-AG – der Be-
ginn einer Leidenschaft, die sie bis heute
begleitet.„Meine Mutter war damals to-
tal überrascht, dass ich mich fürs Nähen
interessiere“, erinnert sie sich. Doch aus
der anfänglichen Neugier wurde schnell
ein dauerhaftes Hobby. Zunächst ent-
standen einfache Dinge wie Kissen oder
kleine Täschchen. Doch mit den Jahren
wuchs Helen Radhans Können – und
auch ihr Ehrgeiz.

Eine wichtige Rolle spielte dabei You-
Tube. „Durch Tutorials habe ich viel ge-
lernt, habe Ideen entwickelt und mir
manches abgeschaut“, erzählt sie. In den
Teenagerjahren war die Nähmaschine
ein ständiger Begleiter. Selbst ihr Kleid
für den Abi-Ball entwarf und nähte He-
len Radhan selbst. „Heute würde ich es
anders machen, aber es war tragbar.“

Helen Radhan lebt mit ihrer Familie in
Eggenstein-Leopoldshafen und hat drei
Kinder – zwei Töchter und einen Sohn.
Das Nähen ist für sie längst mehr als ein
Hobby. Nahezu die komplette Garderobe
ihrer Kinder entsteht an der eigenen
Nähmaschine. „Das Einzige, was ich
nicht nähe, sind Strumpfhosen“, sagt sie
lachend. Selbst anspruchsvollere Stücke
wie Jacken und Winterhosen gehören in-
zwischen zu ihrem Repertoire. Als ihre
erste Tochter vor rund sieben Jahren zur
Welt kam, entwickelte sich aus der Lei-
denschaft auch eine Geschäftsidee, die

im Jahr 2023 in die Gründung des klei-
nen Labels „Neles Nähstube“ mündete.
Der Name „Nele“ geht auf Helens Spitz-
namen aus Kindertagen zurück.

In ihrem Wintergarten-Atelier entste-
hen heute in Handarbeit Kleidungsstü-
cke und Accessoires wie pfiffige Bauch-
taschen, personalisierte Kosmetiktäsch-
chen, Pullover oder Hosen. Besonderen
Wert legt Radhan dabei auf Qualität und
Nachhaltigkeit. Die Stoffe wählt sie
sorgfältig, möglichst robust und langle-
big, häufig aus nachhaltiger Produktion.

Große Online-Plattformen für Billig-
ware meidet sie komplett. Ihre Erfah-
rung: Wer bewusst auswählt, benötigt
deutlich weniger Kleidung als angenom-
men. Die Garderobe ihrer Kinder passt
jeweils in eine Schublade. Ganz dogma-
tisch ist sie jedoch nicht. Als sich eine ih-
rer Töchter unbedingt Stoff mit einem
Motiv aus dem Disney-Film „Die Eiskö-
nigin“ wünschte, machte sie eine Aus-
nahme – obwohl die Qualität nicht ganz
ihren Ansprüchen entsprach. „Da habe
ich dann auch mal ein Auge zugedrückt.“

Nachhaltigkeit zeigt sich für sie auch
im Umgang mit Material. Helen Radhan
achtet darauf, möglichst wenig Ver-
schnitt zu produzieren und Stoffreste
weiterzuverarbeiten. Ihre Produkte prä-
sentiert sie auf ihrer eigenen Homepage,
über soziale Medien und auf der Platt-
form Etsy. Langfristig möchte Helen
Radhan vor allem ihre eigene Homepage
weiter ausbauen – und „Neles Nähstube“
noch bekannter machen.

Internet

www.nelesnaehstube.com
Helen Radhan achtet darauf, möglichst wenig Verschnitt zu produzieren und Stoffreste wei-
terzuverarbeiten.. Foto: Katja Beyerle

Das einstige Hobby ist heute ein Geschäft
Helen Radhan stellt in Eggenstein-Leopoldshafen individuelle Kleidung und Taschen her

Von Katja Beyerle

Linkenheim-Hochstetten (red/mu). Der
DRK-Blutspendedienst ruft zur Blut-
spende am Samstag, 4. April, in der
Sporthalle neben der Grundschule in
Hochstetten auf. Die Aktion findet von 11
bis 15 Uhr statt. Hintergrund sind ferien-
bedingte Versorgungsengpässe. 

Termine

www.blutspende.de 

Blutspende 
in der Sporthalle

http://www.bnn.de/karlsruhe
https://www.nelesnaehstube.com/

